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Betreff: Beteiligung der TroiKomm GmbH an der Versorger-Allianz 450 GmbH & 

Co. KG 
 
Beschlussentwurf: 

 
I. Der Haupt- und Finanzausschuss beschließt anstelle des Rates der Stadt 

Troisdorf gemäß § 60 Abs. 2 GO NRW: 
 
1. Der Haupt- und Finanzausschuss der Stadt Troisdorf stimmt einer Beteiligung der 

TroiKomm GmbH als Kommanditistin an der Versorger-Allianz 450 GmbH & Co. 
KG mit einer Kommanditeinlage in Höhe von bis zu 180.000 Euro (entspricht 
einem Anteil von ca. 0,5 %) zu. 

 
2. Mit der vorstehenden Beteiligung der TroiKomm GmbH an der Versorger-Allianz 

450 GmbH & Co. KG wird zugleich zugestimmt, dass sich die Versorger-Allianz 
450 GmbH & Co. KG zukünftig an der Gesellschaft 450connect GmbH („4x25-
Modell“) beteiligen kann und ggfs. Gesellschaften gründen oder erwerben kann, in 
denen Projekte bzw. das Branchenmodell realisiert werden können. 

 
II. Die Entscheidung steht unter folgenden Vorbehalten: 
  
1. Eine etwaig erforderliche und zum Zeitpunkt der Entscheidung noch ausstehende 

Genehmigung des Bundeskartellamtes muss vorab erfolgt sein. 
 
2. Die Beteiligung der TroiKomm GmbH an der Versorger-Allianz 450 GmbH & Co. 

KG ist vorab nach den geltenden kommunalrechtlichen Vorschriften bei der 
zuständigen Aufsichtsbehörde angezeigt worden. 

  
 
 
Auswirkungen auf den Haushalt:  
 
Finanzielle Auswirkungen: Nein. 
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Sachdarstellung: 
 
Die TroiKomm GmbH möchte sich als Kommanditist an der im September 
gegründeten Versorger-Allianz 450 GmbH & Co. KG mit einer Kommanditeinlage in 
Höhe von bis zu 180.000 Euro, entsprechend einer prozentualen Beteiligung von ca. 
0,5 %, beteiligen. Die Beteiligung an den Gesellschaften soll dem Aufbau und dem 
Betrieb einer krisenfesten Telekommunikationsinfrastruktur für die Energiewirtschaft 
dienen. Ein Hauptaugenmerk liegt dabei auch auf der Krisenintervention. Die 
operativen Kosten sind mit durchschnittlich ca. 40 Mio. Euro/Jahr kalkuliert. Die 
kalkulierten durchschnittlichen Jahreserlöse des auf zwanzig Jahre gerechneten 
Business-Planes belaufen sich auf 77 Mio. Euro/Jahr, die sich ergebende 
Eigenkapitalrendite beträgt 13 % vor Steuern. Wesentliche Risiken für die TroiKomm 
GmbH sind durch die Beteiligung nicht erkennbar.  
Der Aufbau einer krisenfesten Telekommunikationsinfrastruktur ist für die 
Energiewirtschaft zwingend notwendig. Die Beteiligung an der Versorger Allianz 450 
GmbH & Co. KG ist daher ein folgerichtiger Schritt, um am Aufbau dieser 
Infrastruktur zu partizipieren. Da die TroiKomm die Aktivitäten der verschiedenen 
Infrastrukturdienstleister in Troisdorf bündelt, wird sie sich als Holding an der 
Gesellschaft beteiligen.  
 
 
1. Hintergrund: 
 
Die Energiewende ist eines der größten volkswirtschaftlichen und gesellschaftlichen 
Vorhaben in Deutschland. Die Energiewirtschaft baut hierzu die notwendige 
Energieinfrastruktur grundlegend um und digitalisiert sie parallel. Die 
Energiewirtschaft leistet damit einen wichtigen Beitrag zur Erreichung der Klimaziele 
in Deutschland. Um diese Ziele zu erreichen, bedarf es der notwendigen Instrumente 
und Werkzeuge, zu denen insbesondere eine sichere und hochverfügbare 
Kommunikationslösung gehört. Besonders die Integration von Millionen dezentraler 
Erzeuger und Speicher (bspw. Windräder, Photovoltaik-Anlagen und 
Batteriespeicher) sowie neuer Stromverbraucher (bspw. E-Mobilität und 
Wärmepumpen) erfordern zunehmend eine aktivere Überwachung und Steuerung 
der Stromnetze. Für die verwandten Bereiche der Daseinsvorsorge und kritischer 
Infrastrukturen im Wasser- und Abwasserbereich, sowie partiell im Bereich des 
öffentlichen Verkehrs gelten qualitativ vergleichbare Anforderungen.  
 
Um diesen steigenden Anforderungen möglichst kosteneffizient Rechnung zu tragen, 
bedarf es ebenso intelligenter wie leistungsfähiger Kommunikationsmöglichkeiten, 
die zunehmend auch über Funk abgewickelt werden müssen. Nur so erhalten die 
Betreiber kritischer Infrastrukturen hochqualitative Daten über den Zustand der Netze 
sowie über das Erzeugungs- und Verbrauchsverhalten in Echtzeit und behalten die 
Fähigkeit, die Versorgungssicherheit auf einem hohen Niveau sicherzustellen.  
 
Das 450-MHz-Band lässt sich umfassend u. a. für die Datenübertragung zur 
Netzsteuerung und -überwachung, Sprachkommunikation im Regel- und 
insbesondere im Krisenfall („Schwarzfall“) sowie die Fernauslesung und 
Administration von intelligenten Messsystemen verwenden.  
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2. Bisherige Nutzung der 450 MHz-Frequenz und Neuvergabe durch die 
BNetzA: 
 
Um die grundsätzliche Widmung der Frequenz bemühen sich auf politischer Ebene 
maßgeblich zwei Interessensgruppen: die Energiewirtschaft sowie Behörden und 
Organisationen mit Sicherheitsaufgaben (BOS). Der Bedarf der beiden 
Interessensgruppen für diese Lizenz ist sehr unterschiedlich, so dass beide 
Interessensgruppen jeweils zwar eine teilweise Mitnutzung anbieten, eine 
vollständige Zusammenarbeit jedoch ablehnen. Hinsichtlich einer Entscheidung über 
die Widmung besteht seit dem Sommer 2020 ein informeller Kompromiss innerhalb 
der Bundesregierung, nach dem eine politische Entscheidung nicht getroffen wird 
und die Frequenzvergabe der BNetzA überlassen wird. Das den BOS nahestehende 
BMI steht diesem Kompromiss kritisch gegenüber; infolgedessen hat sich das 
Frequenzvergabeverfahren durch die BNetzA verzögert. 
 
Auf Ebene der Zuteilung ist die 450 MHz-Frequenz bis zum 31.12.2020 vergeben an 
die Deutsche Telekom AG und die 450connect GmbH (hundertprozentige Tochter 
der Alliander Deutschland GmbH, einer Tochter der niederländischen Alliander N. V., 
dem größten kommunalen Betreiber von Verteilnetzen in den Niederlanden). Die 
Frequenz ist zurzeit in drei separat nutzbare Frequenzbänder aufgeteilt. Während die 
Deutsche Telekom ihre Frequenzrechte derzeit nicht verwendet, nutzt und testet die 
450connect gemeinsam mit einigen sogenannten Ankerkunden der 450connect (u. a. 
EWE, RheinEnergie, TEAG) die Frequenz bereits in geringem Umfang.  
 
Die BNetzA hat am 29. Juli 2020 das Konsultationsverfahren zur Vergabe und 
Neuzuteilung der 450 MHz-Frequenzen begonnen und den künftigen 
Nutzungsrahmen für die 450-MHz-Frequenzen Schritt konkretisiert. Derzeit wird 
davon ausgegangen, dass das eigentliche Vergabeverfahren frühestens Anfang 
November startet und bis Anfang/Mitte Dezember die Abgabe einer Bewerbung für 
die Frequenz erforderlich ist. 
 
Die BNetzA beabsichtigt in der nächsten Frequenznutzungsperiode die 450 MHz-
Frequenzen gebündelt an einen einzigen Frequenzinhaber mit dem Recht der 
Nutzung auf dem gesamten Bundesgebiet für die am 01.01.2021 beginnende neue 
Frequenznutzungsperiode vergeben. Die Bundesnetzagentur sieht dabei die 
vorrangige Nutzung des Frequenzbandes für die Anwendungen der kritischen 
Infrastrukturen vor. Die Frequenzvergabe erfolgt dabei wettbewerblich in einem 
Ausschreibungsverfahren nach § 61 Abs. 6 TKG (sog. „beauty-contest“); es findet 
keine Versteigerung wie bei den kommerziellen Mobilfunkbänder 4G und 5G statt. 
 
Mögliche Antragsteller in einem solchen Zuteilungsverfahren sind alle Unternehmen, 
die die Anforderungen des Telekommunikationsrechts an Zuverlässigkeit, Fachkunde 
und finanzieller Leistungsfähigkeit erfüllen. Konkret kommen neben den 
Branchenunternehmen der Energie- und Wasserwirtschaft auch die kommerziellen 
Mobilfunknetzbetreiber (z. B. Telekom, Vodafone und Telefonica) in Betracht. Diese 
müssten das Netz dann entsprechend der Vorgaben der BNetzA für die Betreiber 
kritischer Infrastrukturen u.a. in der Energie- und Versorgungswirtschaft betreiben. 
 
3. Branchenmodell 4x25 der Energie- und Versorgungswirtschaft:  
 
Auf Ebene der Energiewirtschaft haben sich die anfangs konkurrierenden Konsortien 
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450connect und Versorger-Allianz 450 zusammen mit Alliander, E.ON und den 
derzeitigen Ankerkunden der 450connect auf eine gemeinsame Branchenlösung mit 
diskriminierungsfreiem Zugang zum 450 MHz-Funknetz geeinigt.  
 
In diesem Modell sollen die genannten Parteien gleichberechtigt je 25 % Anteile an 
der 450connect GmbH erwerben bzw. halten. Die 450connect wird sich um die 450 
MHz-Frequenz bewerben und im Falle des Zuschlags durch die BNetzA das 
Funknetz aufbauen und im Sinne der Branche betreiben. Das gemeinsame Ziel der 
Kooperationspartner ist insbesondere die Sicherstellung eines krisensicheren 
Kommunikationsweges, um den Betrieb der betreuten kritischen Infrastrukturen 
(Strom-, Gas- und Wasserversorgung, Abwasseranlagen, Flughäfen, Bahnbetrieb 
etc.) jederzeit sicherstellen zu können, sowie der wirtschaftliche Betrieb des zu 
realisierenden bundesweiten 450 MHz Netzes. 
 
Der gemeinsame Bewerber um die Frequenz, die 450connect GmbH, wird zukünftig 
durch Unternehmen der Branche beherrscht. Dabei sind die Eckpunkte der 
Governance wie folgt gestaltet: 
 

 Es sind Mehrheiten von 75% in den Organen der 450connect GmbH 
erforderlich für alle operativen Fragen der Gesellschaft incl. der 
Wirtschaftsplanung und der Preispolitik. 

 Die Käufer stellen bis zu 3 der max. 4 Geschäftsführer. Jedem 25 %-Eigner 
steht dabei das Recht zur Entsendung eines Geschäftsführers zu. 

 Die Käufergruppen kaufen (bis zu) 75% der Anteile an 450connect 
− VA kauft zunächst 8,23% und hat eine Option auf 25% aufzustocken 
− Kaufpreis für 75% beträgt 36 Mio. Euro (bei Nebenabrede der Käufer) 

 
Derzeit werden die Verträge noch endverhandelt; der Kaufvertrag soll vor Abgabe 
der Bewerbung unterzeichnet werden unter der aufschiebenden Bedingung der 
Frequenzzuteilung. Dies bedeutet, dass bei Nichtzuteilung der Frequenzen durch die 
BNetzA der Kauf nicht vollzogen wird (vertraglich abgesichert). 
 
4. Versorger-Allianz 450 GmbH & Co. KG und Beteiligung der TroiKomm 
GmbH: 
 
Die Versorger-Allianz 450 hat zur Umsetzung des Branchenmodells am 30.09.2020 
die „Versorger-Allianz 450 GmbH & Co. KG“ gegründet. Gründungsgesellschafter 
waren die Netze BW GmbH, die OVAG, die SWO Netz GmbH und die MVV Netze 
GmbH. Dabei wurde die Gesellschaft zunächst nur für die Finanzierung der 
anstehenden Vorbereitungen kapitalisiert. 
 
Da nicht zu erwarten ist, dass die Mittel für den Kauf des vollen 25 %-Anteils an der 
450connect bereits Mitte/Ende November aufgebracht werden, zum Zeitpunkt der 
Abgabe der Bewerbung bei der BNetzA, haben sich die an der Transaktion 
beteiligten Akteure darauf geeinigt, dass die Versorger-Allianz ihren Anteil in zwei 
Schritten erwerben kann (s. o., zunächst 8,23 %; bis 8 Monate nach Unterzeichnung 
des Term Sheets auf 25 % aufstockbar). 
 
Für die Realisierung des 4x25-Modells ist es erforderlich, weitere Gesellschafter der 
Versorger-Allianz zu gewinnen, da die vier Gründungsgesellschafter den 25 %igen 
Anteil zum Aufbau des 450 MHz-Funknetzes und zum Kauf der 450connect nicht 
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allein aufbringen werden. Ferner ist es nötig, die Kapitalisierung der Gesellschaft 
insgesamt deutlich zu erhöhen. Gelingt die gegenüber der VA450 eingeräumte 
optionale Aufstockungsmöglichkeit auf 25 % nicht, werden die nicht in Anspruch 
genommenen Anteile der Versorger-Allianz bei der Alliander verbleiben bzw. optional 
von den anderen beiden Käufern E.ON und Ankerkunden übernommen. Zu beachten 
ist, dass in einem solchen Fall die oben dargestellten Regelungen der Governance 
nicht mehr Geltung beanspruchen können, weil sie auf das Modell 4x25 
zugeschnitten sind. Die Governance wird im Fall des Verbleibs der VA450 GmbH & 
Co KG bei 8,23 % neu auszutarieren sein, mit dem Ergebnis, dass die starke 
Position der Energiewirtschaft mit 75 %-Anteil tendenziell zu Gunsten der 
Einflussmöglichkeiten des Altgesellschafters Alliander verschlechtert wird. 
 
Um u. a. die Realisierung des Branchenmodells zu ermöglichen, möchte die 
TroiKomm GmbH zum nächstmöglichen Zeitpunkt der am 30. September 2020 
gegründeten Versorger-Allianz 450 GmbH & Co. KG beitreten. Für eine 
Beteiligungshöhe von rund 0,50% ist eine Einlage von max. 180.000 Euro zu leisten.  
 
Wesentliche Eckpunkte der vertraglichen Ausgestaltung der Versorger-Allianz 450 
GmbH & Co. KG sind:  

- Gesellschaftsform: GmbH & Co. KG als Einheitsgesellschaft  

- Kapitalisierung in Höhe von ca. 35 Mio. Euro für eine Beteiligung in Höhe von 
25 % an der 450connect GmbH und dem anteiligen Finanzierungsbedarf zum 
Aufbau des 450 MHz-Netzes 

- Die Kommanditisten sind verpflichtet, zusätzlich zu ihren Kapitaleinlagen die 
zwischen den Gesellschaftern noch in einem Joint-Venture-Vertrag und 
Gesellschaftervereinbarung zu vereinbarenden Pflichteinlagen zur 
Sicherstellung der Finanzierung der Umsetzung zu leisten.  

 
Die Governance der Versorger-Allianz GmbH & Co. KG sieht vor, dass keinem 
Unternehmen oder Unternehmensverbund in wichtigen Fragen Sperrminoritäten oder 
andere einseitige Vetorechte zugestanden werden. Zudem wird der Vorrang für die 
Anforderungen der Energie- und Wasserwirtschaft durch die Governance im 
Unternehmen stets sicherstellt. Die Verträge sind unter Beteiligung der Juristen der 
E.ON, Netze BW und OVAG sowie durch die seitens der Konsorten beauftragten 
Rechtsanwaltskanzlei Zirngibl aus München erarbeitet worden. Eine Überprüfung 
durch das EVU-Netzwerk „Die Netzwerkpartner“ hat deren Eignung - besonders auch 
für kommunal geprägte Unternehmen - und Rechtmäßigkeit bestätigt. 
Für die Versorger-Allianz 450 wurde die Rechtsform der GmbH & Co. KG in der 
Ausprägung als Einheits-GmbH & Co. KG gewählt. Mit dieser Rechtsform soll zum 
einen sichergestellt werden, dass Gesellschafter dauerhaft maßgeblichen Einfluss in 
der Gesellschaft und auf die Geschäftsführung haben; zum anderen soll die 
Rechtsform ermöglichen, dass für die Realisierung eines Branchenmodells neue 
Gesellschafter mit möglichst einfachem Verfahren und begrenzten 
Transaktionsaufwänden aufgenommen werden können. In der GmbH & Co. KG 
können Beteiligungen privat-schriftlich, d. h. ohne notarielle Beurkundung, 
übertragen werden. Die Ausprägung als Einheits-GmbH & Co. KG stellt zudem 
sicher, dass alle Kommanditisten Gesellschafter der geschäftsführenden 
Komplementär-GmbH sind und so in angemessener und nichtdiskriminierender 
Weise sowohl an den wesentlichen Entscheidungen über die Frequenznutzung als 
auch an der Geschäftsentwicklung partizipieren. 
Aktuell wird eine Gesellschaftervereinbarung erarbeitet, der auch die Verpflichtung 
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zur Leistung der erforderlichen anteiligen Finanzierungsbeiträge für die Realisierung 
des Netzaufbaus beinhaltet. 
 
 
5. Wirtschaftliche Eckpunkte zum Aufbau des 450 MHz-Branchennetzes 
(„4x25“) und Konsequenzen für die TroiKomm GmbH bei einer Beteiligung an 
der Versorger-Allianz 450 GmbH & Co. KG: 
 
Zur Vorbereitung der Stellung eines eigenen Zuteilungsantrages (vor der Einigung 
auf das Branchenmodell „4x25“) hat die Versorger-Allianz 450 einen Business-Plan 
für den Aufbau und den dauerhaften Betrieb eines 450 MHz- Mobilfunknetzes 
erstellt, der insgesamt eine hohe Robustheit sowohl hinsichtlich der Chancen als 
auch im Blick auf die Risiken aufweist.  
 
Aufgrund der noch nicht abschließend fixierten Vorgaben durch die BNetzA zur 
Ausgestaltung des 450 MHz-Netzes konnte bislang jedoch noch kein finaler 
Business Case für die Antragstellung bei der Bundesnetzagentur erstellt werden; 
zudem wird unter den Konsorten des 4x25-Modells ein sog. „Combined Business 
Case“ erarbeitet; dieser soll u.a. berücksichtigen, dass die Käufer der 450connect 
(E.ON, Ankerkunden, Versorger-Allianz) gleichzeitig Kunden im 450 MHz-Netz sein 
werden, wobei die Eigentümerschaft Incentives setzt, dieses auch zu nutzen – die 
Auslastung und damit die Erlössituation des Netzes wird sich ggü. dem Business-
Plan der Versorger-Allianz daher verbessern; auf der Kostenseite ist dagegen u. U. 
von zusätzlich erforderlichen Standorten auszugehen (bis insgesamt 1.900), wobei 
dies stark von der dann gewählten Netzausbaustrategie abhängt. Ferner sollen 
etwaige Mastbeistellungen durch Konsorten bzw. Stadtwerke als Gesellschafter auf 
Mietbasis berücksichtigt werden, weil dadurch der Finanzierungsbedarf bei der 
450connect verringert wird. Es ist zu erwarten, dass der noch zu erstellende 
Combined Business Case zu einer (ggf. deutlichen) Verbesserung der 
Wirtschaftlichkeit gegenüber dem Business-Case der VA450 führt. 
 
Der Business-Plan der Versorger-Allianz stellt damit jedoch bereits jetzt eine gute 
Abschätzung der Wirtschaftlichkeit dar. Er reflektiert ein Gesamtinvestitionsvolumen 
zur Realisierung eines bundesweiten 450 MHz-Mobilfunknetzes in Höhe von ca. 240 
Mio. Euro. Durch Anmietung bestehender Funkstandorte und durch die Einbindung 
der vorgenannten weiteren Unternehmen kann das aufzubringende 
Investitionsvolumen auf ca. 175 Mio. Euro reduziert werden. Gegenstand der 
Investition sind u. a. die für eine bundesweite Abdeckung erforderlichen aktiven 
Funkkomponenten an 1.600 Standorten und die Zentraltechnik. Die operativen 
Kosten sind mit durchschnittlich ca. 40 Mio. Euro/Jahr kalkuliert. Die kalkulierten 
durchschnittlichen Jahreserlöse des auf zwanzig Jahre gerechneten Business-
Planes belaufen sich auf 77 Mio. Euro/Jahr, die sich ergebende Eigenkapitalrendite 
beträgt etwa 14 % vor Steuern.  
 
Die Abschätzungen der im Rahmen der M&A-Evaluierungen durchgeführten 
Bewertungen der 450connect und des Geschäftsmodells führen zu einem durch die 
Versorger-Allianz zu erbringendem Finanzierungsvolumen von rund 35 Mio. Euro für 
den 25 %-Anteil an der 450connect, dem Aufbau des 450 MHz-Funknetzes und den 
Vorbereitungskosten. Diese Summe steht unter der Prämisse, dass Fremdkapital 
verfügbar ist und das die Nebenabrede unter den Käufern erfüllt werden kann. Für 
den Erwerb der 450connect sind 12 Mio. Euro erforderlich, für den Anteil der 
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Versorger-Allianz zur Finanzierung des Netzaufbaus werden ca. 20 Mio. Euro 
veranschlagt. In der Nebenabrede unter den Käuferparteien verpflichtet sich die 
Versorger-Allianz, 320 Funkstandorte bereitzustellen (statt entsprechend 25 %-Anteil 
vereinbarte 140), im Gegenzug erhält die Versorger-Allianz je 550.000 Euro von den 
beiden anderen Käuferparteien (E.ON, Ankerkunden). Weiter sind rund 1,8 Mio. Euro 
Vorbereitungskosten erforderlich. 
Die Finanzierung ist voraussichtlich über ~4 Jahre zu erbringen. Finanzierungsplan, 
Finanzierungsverpflichtung und Gesellschaftervereinbarung liegen noch nicht vor 
und werden derzeit erarbeitet. 
Die Beteiligung an der Gesellschaft inkl. anteiligem Netzaufbau für die TroiKomm 
GmbH liegt damit bei rd. 180.000 Euro.   
 
6. Chancen und Risiken einer Beteiligung der TroiKomm GmbH an der 
Versorger-Allianz 450 GmbH & Co. KG: 
 
In der folgenden Tabelle werden zusammenfassend die Chancen und Risiken einer 
Beteiligung an der Versorger-Allianz GmbH & Co. KG dargestellt. 
 
Chancen: 

- Große strategische Bedeutung für das Kerngeschäft der TroiKomm GmbH 
beim Betrieb der kritischen Infrastrukturen und für die Daseinsvorsorge 

- Sicherstellung der Krisenkommunikation der TroiKomm GmbH (im „Blackout“-
Fall) 

- Nutzung des 450 MHz-Netzes zur Erfüllung der umfangreichen 
Anforderungen, die sich für die der TroiKomm GmbH durch die Energiewende 
ergeben (bspw. Steuerung von Erneuerbare-Energien-Anlagen oder 
Auslesung von intelligenten Stromzählern „Smart Metern“) 

- Keine Lock-in-Effekte für die TroiKomm GmbH wie bei einem 
renditeorientierten Mobilfunkbetreiber im Hinblick auf zu verbauende 
Hardware und TK-Kosten 

- Mitgestaltungsmöglichkeiten für die TroiKomm GmbH in der Branchenlösung 
und dauerhafter Einfluss auf den Frequenzinhaber  

- Attraktive EK-Rendite für die TroiKomm GmbH erzielbar 
 
Risiken:  

- Erlösentwicklung negativer als im (noch zu erstellenden Combined Business 
Case) angenommen 
Einschätzung: Der Business Case (der Versorger-Allianz) ist hinsichtlich der 
zu erwartenden Erlöse konservativ, es ist davon auszugehen, dass die 
Gesellschafter der 450connect und zusätzlich die Unterstützer der VA450 
über den im VA450-Business Case kalkulierten Umfang Leistungen 
nachfragen werden 

- Sicherheit der Erlösentwicklung 
Einschätzung: Hohe Sicherheit, weil die Produkte für die Betreiber kritischer 
Infrastrukturen notwendig und nachgefragt sind (Smart Meter, Betriebsfunk, 
Anbindung EE-Anlagen, etc.) 

- Invest wird höher als angenommen 
Einschätzung: Die Anzahl der die Investitionen maßgeblich beeinflussenden 
Anzahl der Maststandorte wurde von mehreren unabhängigen Akteuren im 
Bereich 1.600-1.900 veranschlagt und ist gut abschätzbar; eine zusätzliche 
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Erhöhung ist u. U. für zusätzlich erforderliche Kapazitäten denkbar, in diesem 
Fall wären aber auch die Erlösströme deutlich höher und der Business Case 
positiver als angenommen 

 
 
 
 
 
 
In Vertretung 
 
 
  

  
Horst Wende 
Beigeordneter und Stadtkämmerer 
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